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Vierter Rutfzrtg .

[ Boch bei geſchloſſenem vorhang hört man die Donner ⸗
Wind⸗ und Regenmaſchine in Chätigkeit .

Es kommt außerordentlich viel darauf an , daß dieſe Ma —

ſchinen die entſprechende ernſte Wirkung erzielen . Pauken

im Orcheſter zur Verſtärkung . ]

Oſtliches Ufer des Vierwaldſtätterſees . !

[ Auf der Hinterbühne dasſelbe Waſſertuch wie im 1. Akt . ES

wird von rechts und links heftig bewegt .

Hinter dem beweglichen Waſſer grüne Fußrampe , lwelche

den Proſpekt zeitweiſe erhellt .

Rechts und links hinter dem Uferverſatzſtück grüne Ständer

zur zeitweiſen Beleuchtung der Binterbühne .

Soffiten grün .

Effektbeleuchtung auf der linken Arbeitsgalerie .

Links letzte Couliſſe Fiſcherhaus . Vor demſelben eine Bank .

Rechts letzte Couliſſe praktikable Anhöhe . In Mitte der

Bühne praktikabler Steinblock mit verkrüppeltem Baum⸗

ſtumpf . Vorizont bewölkt . ]

Die ſeltſam geſtalteten ſchroffen Felſen im Weſten ſchließen den Proſpekt .

Der See iſt bewegt , heftiges Rauſchen und Toſen , dazwiſchen Blitze und

Donnerſchläge .

[ Erſte Scene . ]

Kunz von Gerſau . Fiſcher und Fiſcherknabe .

[ Kunz , in einer Kegenkapuze , die Ruder neben ihm liegend ,

iſt am Ufer beſchäftigt , dicke Stricke ans Land zu ziehen ,

welche von links Hinterbühne in ſeine Hände laufen .

In dem Uferverſatzſtück befindet ſich rechts ein großer Pfoſten .

an welchem die landenden Schiffe befeſtigt werden . ]
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Kunz

ſpricht unter der Arbeit , indem er rechts am Pfoſten ſtehend
die Schiffsſtricke befeſtigt , als liege das Schiff links hinter
den Couliſſen ] .

Ich ſah ' s mit Augen an , Ihr könnt mir ' s glauben ;
' s iſt alles ſo geſchehen , wie ich Euch ſagte .

[ Ruodi, ] der Fiſcher ,

Uſteht bei ſeiner Hütte links , ſchaut dem arbeitenden Kunz
zu. Nr . 27 Fiſcherknabe ſteht neben dem Fiſcher . ]

Der Tell gefangen abgeführt nach Küßnacht ,

Urennt verzweifelt mit Wut nach vorn links . — Spricht die

folgenden Worte ſehr breit . ]

Der beſte Mann im Land , der bravſte Arm ,
Wenn ' s einmal gelten ſollte für die Freiheit .

Kunz

Larbeitet weiter ; ruft dem Fiſcher zu , der ſich im Vorder —

grund befindetl .

Der Landvogt führt ihn ſelbſt den See hinauf .
[(Sie waren eben dran , ſich einzuſchiffen ,
Als ich von Flüelen abfuhr ; doch der Sturm ,
Der eben jetzt im Anzug iſt , und der
Auch mich gezwungen , eilends hier zu landen ,
Mag ihre Abfahrt wohl verhindert haben. ]

Fiſcher

geht händeringend nach dem Bintergrund , wirft ſich dortgeht h 9 9 5
auf die Bankl .

Der Tell in Feſſeln , in des Vogts Gewalt !

O, glaubt , er wird ihn tief genug vergraben ,
Daß er des Tages Licht nie wieder ſieht !
Denn fürchten muß er die gerechte Rache
Des freien Mannes , den er ſchwer gereizt !

Runz .

Der Altlandamman auch , der edle Herr
Von Attinghauſen , ſagt man , lieg ' am Tode .

Tiſcher .

So bricht der letzte Anker unſrer Hoffnung !

[ Grünes Licht . Großer Einſchlag . Der Knabe bekreuzt ſich . ]
9 *
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[ Der war es noch allein , der ſeine Stimme
Erheben durfte für des Volkes Rechte! ]

Runz .

Der Sturm nimmt überhand .

Tnimmt ſeine Ruder über die Achſel . Sieht nach dem

Bimmel aus . — Spricht ſchnell und laut im Abgehen nach

links J. Couliſſe . ]
Gehabt euch wohl !

Ich nehme Herberg ' in dem Dorf ; denn heut

Iſt doch an keine Abfahrt mehr zu denken . ( Geht ab. )

[ Sweite Scene . ]

Tiſcher .

Der Tell gefangen und der Freiherr tot !

[ Erheb die freche Stirne , Tyrannei ,
Wirf alle Scham hinweg ! Der Mund der Wahrheit
Iſt ſtumm , das ſehnde Auge iſt geblendet ,
Der Arm, der retten ſollte , iſt gefeſſelt !

[ ſtützt ſeinen Kopf in beide Hände . ]

Rnabe .
Es hagelt ſchwer .

Dgeht in die Hütte und ruft an der Schwelle hinaus . ]

Kommt in die Hütte , Vater ,

Es iſt nicht kommlich , hier im Freien hauſen .

[ Grünes Licht . Einſchlag . ]

Fiſcher .
Raſet , ihr Winde ! Flammt herab , ihr Blitze !
Ihr Wolken berſtet ! Gießt herunter , Ströme
Des Himmels , und erſäuft das Land! Zerſtört
Im Keim die ungeborenen Geſchlechter !
Ihr wilden Elemente , werdet Herr !
Ihr Bären , kommt, ihr alten Wölfe wieder
Der großen Wüſte ! euch gehört das Land.
Wer wird hier leben wollen ohne Freiheit ! ]

Rnabe .

Hört , wie der Abgrund toſt , der Wirbel brüllt ,

So hat ' s noch nie geraſt in dieſem Schlunde .

[ Rotes Licht . ] ( Man hört läuten . )

Tiſcher .
Zu zielen auf des eignen Kindes Haupt ,
Solches ward keinem Vater noch geboten !
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